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Deutschland.
Stuttgart , l8. Dez. Wie verlautet, wird auch die württem-

bergische Regierung gegen die Ernennung der neuen Ver-
ivaltungsratSmitglieder der Reickisbahn in Berlin Einfprnch
erheben.

Bom StkucrvcrtcilungsauSschutz.
Stuttgart , 17. Dez. Auf die Bekanntmachung des Innen¬

ministeriums und deŝ ftnanzmintstcriums über die Zuschüsse
auS den: AuSgleichsstv̂ 1926 vom 9. August 192h sind 2209 Zu-
schußanträge (gegenüber 2371 im Bvrsahr ) eingekommeit. Der
von deit Gemeinden angemeldete Zuschußbedars beträgt rund
>2 230 000 R .M . (gegenüber nicht ganz >2 000 000 R .M . im
Vorjahr ) ; ist also trotz Rückgangs der Zahl der Anträge höher
als im Vorjahr . Dem steht der Ausgleichstock mit (infolge
seiner Verzinsung) etwas über I Millionen R.M . gegenüber.
Am l-l. Dezember d. I . ist der Steuerverteilungsausscliuß
znsammengetteten, um die Verteilung des Ausgleichsstocks
1928 cinzulciten, und hat beschlossen, fic nach den gleichen
Richtlinien dnrchznführen, nach denen bei Verteilung des
AnsgleichsstockS 1927 verfahren wurde. Darnach wird wieder¬
um ein Zuschuß regelmästig nur dann gewährt werden, wenn
der von den notwendigen laufenden (ordentlichen) Ausgaben
herrührende Abmangel im Hanshaltplan der Gemeinde den
Ertrag einer Gemein denmlage von 18 Prozent nicht bloß un¬
wesentlich übersteigt. Von der AuSbezahlung vorläufiger Zu¬
schüsse wird wiederum abgesehen, uni das ganze Berteikirngs-
geschäft dadurch nicht aufznhalten , cs vielmehr möglichst rasch
durchführen zu können. Falls eine Gemeinde ans dem Aus¬
gleichstock 1927 einen höheren Zusckmst erhalten hat, als ihr
nach der endgültig von ihr für 1927 erhobenen Umlage zu-
gckommen wäre, so wird ihr bei Bemessung des Zuschußes
aus dem Ausgleichsstoü 1928 ein entsprechender Betrag in An-
reckmnng gebracht werden.

Eine amerikanische Zwcimillioncn-Spende für Heidelberg.
-Heidelberg, 18. Dez. Der amerikanische Botschafter Tchur-

man, ein begeisterter Freund .Heidelbergs, sammelte in Ame¬
rika 000 000 Dollar und überbrachtc sic gestern der Stadt und
Umvcrsität Heidelberg. ES fand ans diesem Anlast in der
Ltadthalle eine Festfeier statt, an der u. a. auch der deutsche
RcichstagSpräsident Löbe teilnahm . Botschafter Schurman er¬
klärte, das; während des 19. Jahrhunderts , als Amerika noch
keine eigenen Hochschulen hatte, Amerika auf ausländische Uni¬
versitäten angewiesen war und .Heidelberg die beliebteste deS
europäischen Festlandes wurde. Hunderte von amerikanischen
Studenten wurden in Heidelberg während des 19. Jahrhun¬
derts erzogen, angelvckt von dem Ruhme der Universität , der
unvergleichlichenSchönheit der Stadt und ihrer Umgebung so¬
nne von der herzlickxm Gastfreundschaft der Bürger . Nach wei¬
teren Ausführungen über das Zustandekommen der Spende
und ihrer Geber für daS neue Lehrgebäude schloß er, das neue
Gebäude ist ein Geschenk der Dankbarkeit von Amerika an diese
ehrwürdige und berühmte Universität. Möge es sich als ein
netter Beweis der Einigung der Studenten und Lehrer beider
Völker erweisen." Oberbürgermeister Walz sprach den Dank
der Stadt aus und teilte mit, daß der Stadtrat einstimmig be¬
schlossen lmbe, Schurman zum Ehrenbürger der stabt Heidel¬
berg zu ernennen , und überreichte ihm den künstlerisch aus-
gesührten Ehrenbürgerbries . Botschafter Schurinmin besuchte
nach dem Essen beim Heidelberger Oberbürgermeister Walz
das Ebert -Grab am dem Heidelberger Friedhof sowie das
Elterk-Geünrtsliaus , wo er sich in das Besucksbuch eintrng.

Die Eisenbahnabfindungsklage vor dem Staatsgerichtshof.
Dresden, 17. Dez. Die sächsische Regierung hat sich genötigt

gesehen, ihrerseits die Eisenbahnabfindungsfrage vor den
Staatsgerichtshof zu bringen . Bekanntlich sind die Länder-
eisenvahnen, darunter auch die sächsische Staatseisenbahn , im
Jahre 1920 ans das Reich übertragen worden. Den Eisenbahn¬
ländern ist hierfür vom Reich eine Abfindung nach Maßgabe
der Bestimmungen eines unter dem 31. März 1920 abgeschlosse¬
nen Staatsvertrages zugesichert worden. Der Betrag , den
Sachsen auf Grund dieses StaatSvcrtrages zu beanspructien
hat, beziffert sich ans über 22, ' Milliarden Mark . In Anrech¬
nung ans diese Abfindung tmt das Reich schwebende Schulden
des Landes übernommen. AIS Rest der hierdurch nicht er¬
ledigten Abfindung (sogenanntes Restaufgeld) verbleibt ein
Betrag von mindestens 860 Millionen Mark . Die wegen Be¬
friedigung dieses Rechtsanspruchs gefübrten und sich bereits
über mehrere Jahre hinzieheiiben Verhandlungen haben bis¬
her zu keinem Ergebnis geführt , da daS Reich die Angelegen¬
heit trotz deS Drängens und der von Jahr zu Jahr immer
dringender werdenden Vorstellung der Eisenbahnländer durch¬
aus hinzögernd behandelt. Da das La,nd Sachsen bei seiner
Finanzlage und den erheblichen Verpflichtungen, die ans seiner
Staatskasse " ruhen , nickst länger auf die ihm auf Grund der
Uebertragung der Eisenbahn ans das Reich vertragsmäßig zu-
stehcnden erheblichen Einnahmen verzichten kann, außerdem
die Verjährung von Zinsansprüchen mit Ablauf dieses Jahres
droht, hat es nunmehr Mage auf Feststellung der Verpflich¬
tungen des Reiches in Bezug aus die dem Lande Sachsen zu
zahlende Abfindung erhoben. DaS Land Sachsen hat hierbei
die Aufwertung des RestansgeldcS verlangt und weiter gefor¬
dert, daß diese Forderung in M Jahren getilgt und bis dahin
mit 1^ Prozent verzinst wird. Die Entscheidung des staats-
gerichtshvfeS wird naturgemäß auch für die anderen Länder
nnt früherem Eisenbahnvesitzvon weseirtlichcr Bedeutung sein.

Ausland.
Löwen, l >. Dez. Das Gericht hat ! Personen wegen

Herunterreißens der Ballustrade der Universität Löwen, an der
bekanntlich eine gegen Deutschland gerichtete Inschrift an¬
gebracht werden sollte: zu Gefängnisstrafen von I 10 Monaten

Mittwoch de«1». Jezmdtt IW. 86. Jahrgang.

mit Bewährungsfrist verurteilt Die Verteidiger haben be¬
schlossen, gegen daS Urteil Stellung zu nehmen.

Paris , 18. Dez. Die Pariser Rechtspresse mißbilligt das
angebliche Entgegenkommen Briands in Lugano und ver¬
schärft ihre Hetze in der Ticherheits - und Kontrollfrage.

Paris , 18. Dez. Außenminister Briand , der gestern abend
spät aus Lugano zurückkehrte, wird von den Blättern aus
der äußersten Rechten nicht besonders freundlich begrüßt.
Einerseits macht inan ihm seine .Haltung nach der Erklärung
ZaleSkiS am Samstag in der Minderheitenfrage zum Vorwurf.
Andererseits aber zeigen fick, die Rcchtsultras unzufrieden mit
dein Gang der Verhandlungen zwischen Briand und Ttrcse-
mann über die Rheinlandfragc.

Ablehnung der deutschen Wirtschaftsvorschlägc.
Warschau, 18. Dez. Minister a. D. Hermes hat heute abend

Warschau wieder verlassen, um der Reichsregicrung über die
Stellungnahme der polnischen Verhandlungen zu den letzten
deutsckieu Vorschlägen zu berichten. Die einzige offizielle
Sitzung, die diesmal mit Polen stattfand, dauerte nur 12 Mi¬
nuten und hatte rin völlig negatives Ergebnis . Der polnische
Delegationsführer gab nämlich eine Erklärung ab, die sich nur
auf die schriftlichen deutschen Vorschläge vom 1. Dezember
bezog, welche als ungenügend erklärt wurden . Er hoffte da¬
raufhin weiteres Entgegenkonrmen zu erhalten , während Her¬
mes ein weiteres Verhandeln aus dieser Grundlage als aus¬
sichtslos erklärte. Vor seiner Abreise hatten die beiden Dele-
gationsführer heute abend aber noch eine mehrstündige Aus¬
sprache, in der sich doch wieder Möglichkeiten der Verständigung
ergaben. Hermes hat daraufhin seine Rückkehr nach War¬
schau für Mitte Januar 1929 in plus sicht gestellt. Darauf
sollen dam; endlich auch wieder die Einzelverl>andlungcn in
den Kommissionen ausgenommen werden.

Elf Punkte.
Paris , 17. Dez. Der „Excelsior" veröffentlicht einen Ueber-

blick über die Themen und die Ergebnisse der Verhandlungen
der3  Außenminister Deutschlands. Englands und Frankreichs
in Lugano in der verflossenen. Woche. Er saßt alles in 11
Punkte zusammen: Die Minister haben sich verpflichtet, in
Zukunft alle Kundgebungen zu unterlassen, die das Werk von
Locarno zerstören könnten. - Stresemann präzisierte, daß die
Fortsetzung dieser Politik nottvendig sei, damit in Deutschland
das Prestige der Locarno-Abkommen nicht zerstört werde. —
Wenn gegen den 10. Januar die sachverständigen zusammen-
treteu , könnten die »l Locarno begonnenen diplomatischen
Verhandlungen unverzüglich wieder ausgenommen werden.
Bis dahin würden die 2 Minister ihren Regierungen über die
Verhandlungen von Lugano Bericht erstattet haben und man
könnte sich darüber klar werden, ob die Grundlage einer Ver¬
ständigung gefunden werden könne. — Deutscherseits sei nach¬
drücklich hervorgehoben worden, daß der Vergleiü)S- und Fest-
stcllungsauSschuß nicht über 1935 hinaus funktionieren dürfe.
- Die 3 Minister Hallen einander »die Namen der Reparations¬
sachverständigen mitgcteilt . - stresemann habe betont, daß
Deutschland daS Problem der Rheinlandräumung nicht als
mit dem der Reparationen verbunden bettachtet. Das Letztere
rechtfertige eine andere Phase des allgemeinen Problems der
Liguidicrung des Krieges. Eine Einigung sei erzielt worden
dahin, die Lösung des Problems nach politischen praktischen
Gesichtspunkten zu suäxm, nicht nach juristischen Erwägun¬
gen. - Stresemann habe auf die Nachteile Hingeiviesen, die die
Besetzung für die deutsche Bevölkerung bildet und habe durch-
blicken lassen, er- sei der Ansicht, daß diese Besetzung gegen die
deutsche Industrie gerichtet sei, um ihre Konkurrenz auf dem
Weltmarkt zu bekämpfen. Diese These sei von Briand und

Briand und Stresemann hätten über den Anschluß gesprochen,
ohne daß die Frage in das allgenreine Progranrm der auf der
Tagesordnung stelzenden und mit Chamberlain erörterten
wirtschaftlichen und finanziellen Fragen eingcfügt morden sei.

stresemann habe betont, daß wenn die Sachverständigen
für die Reparationen sich nicht einigen könnten oder wenn ihre
Vorschläge nicht von allen interessierten Regierungen ange¬
nommen würden, der DaweSPlan unverzüglich arnS neue in
.Kraft treten müßte.

Fremdenflucht in Afghanistan.
London, tt. Dez. In Londoner Regierungskreisen wird

die jüngste Entwicklung der Revolte in Afghanistan mit größ¬
ter Beunruhigung verfolgt. Diplomatische Depeschen ans Kabul
bestätigen, daß die Lage in der afghanisckzen.Hauptstadt sehr
besorgniserregend ist. Die Rebellen haben 2 Forts besetzt, die
oberhalb des königlichen Palastes liegen und die Hauptpunkte
der Stadt beherrschen. Man befürchtet, daß die Besatzung
des Palastes einein energischen Angriff nickt standhätt , um so
mehr, nlS die Armee nicht zuverlässig ist. Die Ausländer,
darunter zahlreiche Frauen und Kinder , haben sich in ihre
Gesandtschaftsgebäude geflüchtet. Alan befrüctstet, daß die
Airfftandsbewegung auSgesvrochen fremdenseiiidlicken Eharak-
ter annehmen könnte, wie eS in Asien nicht selten geschieht.
Erst im Jahre !923 sind in Afghanistan englische Offiziere und
ihre Frauen ermordet worden, und bei früheren Gelegenheiten
haben vielfach Massakers von Europäern in Kabul stattgcsun-
den. ES ist auch nicht unwahrscheinlich, daß die afghanische
Rebellion, die religiösen Ursprungs ist, aus Nackibarländer
übergreift . In diesem Fall werden die politischen Folgen der
Alffstandsbewegung hier als außerordentlich ernst angesehen.

Aus Stadt und Bezirk.
^ Neuenbürg, 18. Dez. Spaziergänger, welche am letzten
Sonntag den Buchwaldweg nach dem Grösseltal passierten,
konnten sich wieder einmal überzeugen, auf welche Weise sich

der Tätigkeitsdrang gewisser Kreise austob^ Die beiden <sitz-
pänke am Anfang des Waldes und weiter zurück dem Grössel¬
tal zu, sind herausgcrissen und in den Wald hinabgeworfcn.
Stadt und Fremdenvertehrsvcrein geben jährlich große Sum¬
men aus , um sitzbänke und sonstige Anlagen zu erstellen und
auf diese Weise bekommen sie ihre Anerkennung . ES wäre
zu wünschen, daß jeder, der irgend welche Angaben bezüglich
der Täter machen kann, dazu beiträgt , diese der verdienten
Strafe zu überliefern.

Neuenbürg, 19. Dez. Gestern abend gegen ;o9 Uhr Hane
der Jagdpächter Karl Walter das seltene Jagdglück, in seinem
Revier aus der Langenorander Straße eine stattliche Hirschkuh
zu erlegen. Ein aufrichtiges Wcidnmnnsheil!

Neuenbürg, 19. Dez. Dienstag abend brachte die Sänger¬
vereinigung „Freundschaft" ihrem passiveu Mitglied Erwin
Burghardz. „Bären " mrd seiner Frau anläßlich ihrer Ver¬
mählung ein Ständchen aus dem Marktplatz , an welches sich
eine gesellige Vereinigung im „Bären " schloß, die durch weitere
Gesangsvorträge , Anipraclien und gegenseitige beste Wünsche
gewürzt wurde.

Neuenbürg , 16. Dez. Zahlt vor Weihnacktten die Rech¬
nungen ! Für zahlreiche Geschäftsleute ist das^Weihnachtsfeitund die Vorweihnacktszeit derjenige Teil des Jahres , der be¬
sondere Einnahmen bringen soll. Viele finanzielle Verpflich¬
tungen des Handwerkes und Gewerbes können nur auf Grund
eines guten WeihnachtSgosctstiftS erfüllt werden. Leider lassen
zahlreiche Kunden, darunter durchaus zahlungsfähige , ihre Lie¬
feranten und Geschäftsleute über Gebühr lange auf deren
Geld warten . Barzahlung bei Einkäufen größerer Art oder
Leistungen der .Handwerker sind seiten geworden und auch die
Einführung von Abschlagszahlungen nimmt zum Nachteil für
die betroffenen Geschäftsleute immer mehr überhand . Die Ge¬
schäftsleute müssen an ihre Bezugssirmen deren Rechnungen
prompt und zu den vereinbarten Terminen bezahlen, werden
aber von ihrer Kundschaft im Stich gelassen und kommen io
immer mehr in wirtsctxiftlicl>e Schwierigkeiten hin. Darum
nochmals: unterstützt die Geschäftsleute und zahlt vor dem
Feste enre-Nechnungen!

(Wetterbericht .) Der Vorstoß einer Depression von
Island her hat starke Schneesälle verursacht. Der östliche
Hochdruck dürfte allmählich wieder zur Geltung kommen, so
daß für Donnerstag und Freitag wieder teilweise ansheitern-
des, kaltes Wetter zu erwarten ist.

KZ Eomvcilcr , l7. Dez. Nach einer Vakalur von einem
hatten Jahr hat unsere Kirchengemeinde seit dem gestrigen
Sonntag wieder einen ständigen Geistliclien. Am letzten Mitt¬
woch zog der neue Seelsorger Walter K i t t e l b e r g e r . bis¬
her Stadtvitar an der Luther -Kirche iu Eannstatt , unter
Glockengeläute hier ein. Am Pfarrlmns erwartete ihn eine
stattliche Gemeindeversammlung . Ein Schülerchor begrüßte
ihn im Lied, Herr Schultheiß Langeilstein nnt Worten herz¬
lichen Willkomms und froher Erwartung . Pfarrer Kittclberger
aab seiner Freude dankbaren Ausdruck, in einem so schönen
Pfarrhaus wohnen und in einer so prächtigen Kirche wirken
zn dürfen und versprach bescheiden mrd iest, mit Gottes Hilfe
seine ganze Kraft und Liebe der Gemeinde zu widmen. Gestern
fand unter zahlreicher Beteiligung der Kirchengenosien im
feierlichen Festgottesdicnst die Investitur statt durch .Herrn
Dekan Dr . Megerlin . Aus dem vvrgerragenen Lebenslauf
ihres neuen Pfarrers 'onnte die Gemeinde die zuversichtliche
Hoffnung schöpfen, daß wieder der reckte Mann  zu ihr gckom-
meu ist. Pfarrer Kittell . rger hat vom Leid der Zeit ein reiches
Teil erfahren und hat auch durch eigene Fabrikarbeit Ver¬
ständnis für die Pspcl>e des Ärbeiters und ffir die Besonderheit
seines religiösen Lebens gewonnen. Das sind ffir das Ver¬
trauen zwischen ihm und seiner Gemeinde wertvolle Voraus-
sctzungen. Möge ans dem Vertrauen durch den Lauf der
Jahre ein herzliches Verbundensein werden, dein einen zur
Freud , dem andern zum Togen!

Feldrcnnach, 17. Dez. Bei der gestrige» Gemeinderarswahl
haben von 767 Wahlberechtigten 099 80 Prozent abgcftimmt
Es wurden gewählt von der Sozialdemokratischen Arbeiter¬
partei I (3 von Feldrennnch und I von Pnnzweileri , von der
/vreien̂ Wählervereinignng 2 U und l). Nach der Reihcnfolge
ihrer Ltiimnenzahl sind somit gewählt , von Fcldrennacb : Wil-

Laupp, seith. Gdt . (181), Friedrich Scknfferle, Gdcpfleger,
leith. Gdrt . (>11), Albert Merkle. Kabinettmeister (313), Otto
Brodbeck. Holzhändler (297) ; von Pfinzweiler : Ernst Kling
sngewertsbeschcr . seith. Gdrt . und Anwalt (1!6) und Ernst
König, Säger (:>66).

- .Heerenatt, 17. Dez. Am letzten Sonntag unternahm der
Geineiiiderat eine Reise nach Heidelberg, um dort die Colonna-
dcn zu besichtigen, llnter Eoloniiaden versiebt man bekanntlich
niedrig gehaltene, zu Vcrkaussläden hergerichtete Bauten
uriprünglich , wie der Name sagt, Säulenhallen . Man
nndet wlctn- Loloiinaden vielfach in Badeorten und in den
verkehrsreichen Stadtzentren . Der Nutzen dieser Art Läden
beiteht darin , daß ihre Erstellung an den besten und belebte¬
sten Ilntzen erfolgen kann, ohne das Gesamtbild wesentlich
zu verändern , daß sic nicht allzugroßcs Anlagekapital erfor-
üern und eventuell bei anderweitiger Verwendung des be-

(Geländes später einmal leieki? wieder entfernt wer-
r" uett. werten-I einiger hiesiger GesckxifL̂leute besteht

^nteresie mr die Errichtung solcher Berkaufsläden . und es ist
'>" drinen . Z' b und unter welchen Voraussetzungen die Er-
rickstniig ans städtisckiem Grund und Bvden zugestanden werden
konnte. In Betracht käme eventuell der untere Teil deS Kur-
gartenS, etwa von der Eiiimündnng deS BahnhofSsußwegS an
selbst- * ^ iehbüttngniühle zn, oder der Biehhoffägemühlenplatz

Wildbad-Sommcrbcrg . Schneehvlie bei der Bergbahn 12
Zentimeter , davon I Zentimeter Neuschnee. 2 Gräd Kälte
Nebel. Nordonwind . Skibahn gut.



Grünhütlr . 29 Zenttnreftr Schneehöhe, I Zeittimeter Ncu-
schnce. 2 Grad Kälte. Himmel bedeckt. Skibahn sehr gut.

Württemverg.
Stuttgart , lt . Dez. (Aus dem Gesckiäftsbericht der Lau-

desversicherungsanstatt Württemberg für das Jahr 1927.) Das
Berichtsjahr t>at für die Versicherungsanstalt durch das Ge¬
setz vom 8. April 1927 erhöhte Beitragseinnahmen gebracht.
Die Finanzkraft hat sich infolgedessen weiterhin erheblich ver¬
stärkt. Das gesamte Anstattsvermögen betrug - am Schlüsse
des Jahres 1927 abzüglich der vom Reich vorschutzweise ge¬
zahlten Steigerungsbeträge zu den Invalidenrenten für die
Jahre 1925 und 1926 99 527 060 RM . 35 Pfg . Die reine Vcr-
mögenszunahmc betrug sonnt rund 12 M :U. R .M . Der Rein¬
ertrag aus dem Beitragsmarkenerlös belauft sich aus R .M.
35 615 719,17. Bei der Kartei wurden 591176 QuittuirgSkarten
eingeliesert. Die Bettragsnachholmigen betrugen 983123ch3
Reichsmark, ein Beweis dafür , datz nur' durch eine
regelmäßige Kontrolle die Beitragsentrichtung sichergcsteltt
werden kann. Rentenauträge >varen zu behandeln : 16 933, hie¬
von wurden anerkannt 12 671. Am Schluß des Berichtsjahres
bestandet: 63030 Invalidenrenten , 833 Krankenrentcn , 9205
Witwen- und Witwerrenten , 26 Witwenkrankenrenten und
>7 611 Waisenrenten mit einem Kostenaufwand für den Ver-
sicherungsträger von 21138 011 R.M . 77 Pfg . Im Berichtsjahr
trat sich die Heilverfahrenstätigkeit ans der Grundlage der Ver¬
einbarung zwischen der Landesversictterungsanstalt und der
Württ . Krantenkassenoerbüttde vom 10. März 1925 weiter ent¬
wickelt. Die Zahl der im ständigen Heilverfahren behandelter!
erwachsenen Personen betrug 3170 mit 225 592 Verpflegungs¬
tagen und einem Kostenaufwand von 1131768,13 R.M .. Die
unständige Heilbehandlung und die abgcwiesenen Fälle erfor¬
derten 37 182,10 R .M . Hievon wurden durch Krankenkassen,
Gemeinden usw. ersetzt 100710,65 R.M . Für Tuberkulose¬
bekämpfung wurde insbesondere noch aufgewendek 66 000 R.M .,
darunter 50 000 R.M . als Jahresbeitrag an den Württ . Landes¬
verband zur Bekämpfung der Tuberkulose. Die Hauptbera-
tungsstelle für Geschlechtskranke hatte 2822 Meldungen zu ver¬
zeichnen gegenüber 2257 im Jahr 1925. Insgesamt wurden
von der Landesversichermtgsanstalt Iw: 256 geschlcchtskranken
Personen Behandlungskosten übernommen bezw. Kurtostenbei-
träge verwilligt , mit einenr Gesamtarrfwand von 17 005,95R.Al.
Für den Kleinwohnungsbau sind IM ; zusammen 5 863 300 Mk.
Darlehen zu 5 Prozent und 1 Prozent neu ausgelichen worden.
Insgesamt sind 19 Millionen Mark aus solche Weise an¬
gelegt worden. Bei Gewährung der Darlehen werden lungen¬
kranke Vcrsickierte und kriegsbescknidigte Versickerte in erster
Linie berücksichtigt.

Weinsberg , 17. Dez. (Der neue Vorstand der Lehr- und
Versuchsanstalt Weinsberg , wurde dem Diplomlandwirt
Gräter in Naumburg übertragen . Der neu ernannte Vorstand,
Landesökonomierat Friedrich Gräter , ist Bauernsohn und
stammt ans Brachbach bei Hall. Er ist 1882 geboren. Nach
erfolgreichem Studium in Hohenl>eim und nachdem er auf
verschiedenen Gütern des In - und Auslandes praktiziert
hatte, war er von 1911—191! als Schriftsteller am Inter¬
nationalen Landwirtschastsinstitnt in Rom tätig . Im April
1911 wurde er zum Generalsekretär des deittscheu Wcinban-
verbandes gewählt. Nach .Kriegsende nahm er seine Tätig¬
keit als Generalsekretär nebenamtlich wieder aus. Hauptamt¬
lich bekleidete er die Stelle eines Direktionsassistenten bei der
Badischen Landwirtschaftskammer. Im August l92-1 siedelte
er nach Spanien über, um dort als Administrator eine Wein¬
baudomäne mit großen Kellereien zu leiten. Seit dem Früh¬
jahr 1928 ist Gräter als wissenschaftlicherHilfsarbeiter bei
der Biologischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft
in Naumburg tätig.

Sulz a. N., 17. Dez. (Ein Entsührungsscknvindcl.) Vor
!I Tagen ging durch verschiedene württcnrbergisckw Tages¬
zeitungen die Schauermär . der 21 Jahre alte Dienstknecht
Christian Betz von Oedemvalüstetten DA- Münstngen , der in
Voll OA. Sulz in Stellung ist, sei mit drei/ Kameraden mit
Gewalt von Häschern für die Fremdenlegion entführt wor¬
den. Betz behauptete, er- selbst und seine Kameraden seien auf
dem Martinimarkt in Rvttwcil gewesen. (Um die in Frage
kommende Zeit war in Rottweil gar kein Markt .) Auf dein
Rückweg seien sie von einen: bekannten Kraftwagenführer zur
Mitfahrt cingeladcn worden. Ein weiterer Herr habe sich noch
in dem Sechssitzer befunden. Zu spät hätten er und seine
Kameraden bemerkt, daß die Fahrt in Richtung nach dem
Rhein gehe. Es seien ihnen dann bei Scksiltach Handftpeln
angelegt und sie seien in der Nähe des Rheins in einem
Städtchen oder größeren Dorf angeblich Mühlheim :. B.
äst einen Keller gesverrt worden. Auf ihr Rufen seien sic am
andern Tag durch Polizerbeavtte befreit und der Krafttvageu-
führer sei verhaftet worden. Jetzt wrcrde ermittelt , daß an
der ganzen Gcscksichte kein wahres Wort , sondern daß alles
Schwindel ist. Bey wurde durch sein Sckiauermärcheu sich wich¬
tig machen und seine sehr späte Rückkehr nach Hache beschö¬
nigen.

Basen.
Pforzheim , 18. Dez. Der bei der Reichslmtm beschäftigte

27 Jahre alte Streckenarbeiter Will : Schröder war gestern
abend bereits vom Dienst nach Hache zurückgekehrt, als er
gegen 9 Uhr von seinem Vorarbeiter nochmals zur Beseitigung
von Schnee zur Strecke gerufen wurde. Anscheinend hat nun
Schröder das Herannahmen des Wildbader Zuges infolge des
Schneetreibens überhört . Schröder wurde von der Maschine
erfaßt und ruft voller Wmht zur Sette geschleudert. Er liegt
im Krankenhaus an mehreren linksseitigen Rippenbrüchen und
auch inneren Verletzungen schwer verletzt darnieder . Au seinem
Aufkommen wird gezweifett.

Handel , Berkehr rrrrd Volkswirtschaft.
Stuttgart, 13. Dez. Dem Dienetagmarkt am städt. Vieh, und

Schlachthof wurden Angeführt: 74 Ochsen (unverkauft 10), 24 Bul¬
len, 525 (100) Iungbullen , 470 (80) Iungrinder , 238 (10) Kühe, 1819-
Kälber , 2523 (150) Schweine. 5 Schafe, I Ziege. Erlös aus je 1 Zu.
Lebendgewicht: Ochsen 2 48 —53 (letzter Markt —), d 42—46 (—),
Bullen a 44- 47 (45- 47). d 41—43 (41—44). c 38- 40 (—). Iung-
rinder s 52—56 (51- 55), b 44—48 (43- 48), c 40—43 (uno.), Kühe
a 36- 41 (- ), b 27- 34 (- ). c 19- 24 (- ). ck l4- 18!- ), Kälber d 74- 78
(73—75), c 67—72 (66—70), ck 58—65 (60—65), Schweine 2 fette über
300 Pfd . 81—82 (82), b vollfleischigevon 240—300 Pfd . 80—81
(81- 82), c von 200—240 Pfd . 78—80 (78—80). ck von 160—200 Pfd.
76- 77 (77—78). e fleischige von 120—160 Pfd . 73- 75 (75- 76),
Sauen 54—67 (53—67), Mark . Marktveriaus : Großvieh mäßig
belebt, Ueberstand, Kälber belebt. Schweine mäßig belebt.

Pforzheim, 17. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Ausgetrieben waren
827 Tiere und zwar : 14 Ochsen, 9 Kühe, 60 Rinder , 27 Farren , 23
Kälber 1 Schaf , 6S3 Schweine. Marktveriaus : Lebhaft, Ueberstand:
8 Stück Großvieh, 26 Schweine. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 2 51 —53, d 46—50, Farren 2 49 , b und c 47—44, Kühe b
und e 38—28, Rinder 2 53 —55, b 47—51, Schweine 2 79 —81, b
und c 80, ck 72—74. e und k bis g 65—69. Beste Tiere über Notiz.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis

In der Weihnachtswochefällt der Montagmarkt vom 24. d. M . aus.
Es findet nur ein Markt am Donnerstag den 27. Dez. statt. — In

der Neujahrswoche fällt der Montagmarkt gleichfalls aus . In dieser
Woche wird der Markt am Mittwoch den 2. Januar abgehalten.

Karlsruhe , l7 . Dez. (Biel,markt.) Zufuhr: 48 Ochsen, 43
Bullen . 50 Kühe, 148 Färsen und 1500 Schweine, insgesamt 1912
Stück Metz. Erlöst wurden je Ztr . Lebendgewicht für Ochsen 49—37,
Bullen 43—49, Kühe 23—33, Färsen 43—57, Schweine 75—82 Mark.
Beste War « über Notiz bezahlt. — Dir Preise find Mark toreise für
nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels
ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie
den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über
die Stallpreise erheben. — Verlauf des Marktes : Bei Großvieh,
Schweinen und Kälbern flott, geräumt.

Neueste Nachrichten.
Gladbeck , 18. Dez. Der gesetzliche Vertreter Hußmanns , sein

Pflegevater , ist beauftragt worden, Hußmanns Auszeichnungenwährend
seiner Untersuchungshaft, die ein Schlaglicht aus die kttminalpolizellichen
Untersuchungsmrthoden werfen werden, zu veröffentlichen. Offenbar
ist mit der Veröffentlichung, die sensationelle Einzelheiten über die
Vernehmung Hußmanns ans Licht bringen soll, die Wiederachrollung
der Mordangeicgenheit Daube zur Rehabilitierung Hußmanns beab¬
sichtigt. Die Aufzeichnungen sind unmittelbar nach seinen Vernehmungen
niedergeschrieben.

Elberfeld , 18. Dez. Der Oberstadtsekretär Willi Richter aus
Wülfrath , der im Verdacht stand, Versicherungsbeiträge unterschlagen
zu haben, ist aus dem Elberfeld« Krankenhaus , wo er wegen einer
Blinddarm -Operalion lag, entflohen, obwohl er noch im Verband
ivar . Gestern wurde Richter aus dem Bahngleis bei Andernach tot
ausgcsunden. Die Leiche war vollständig mit Schnee bedeckt. Aus
hintcrlassenen Briefen geht hervor, datz Selbstmord vorliegt. Seiner
Frau teilt Richter mit, daß er wegen der öffentlichen Beschuldigung
des Betruges nicht weiterleben könne. In einem Brief an den Bür-
germeister erklärt Richter, daß er nichts veruntreut, das Geld viel¬
mehr in dienstlicher Angelegenheit verausgabt habe.

Bad Wildungen , 18/Dez . Infolge eines Gasrohrbruches aus
der Straße drang nachts Gas durch das Erdreich in Las Haus des
Buchhalters Albert Adler, das eine Gasleitung selbst nicht besitzt.
Heute früh fand inan das Ehepaar Adler im Schlafzimmer bewußt¬
los auf, ebenso die beiden Töchter, die in einem darüberliezenden
Zimmer schliefen. Während sich die Töchter schnell erholten, gelang
es nicht mehr, die Eltern ins Leben zurückzurufen.

Ahlen , 18. Dez. Hier wurde ein bekannter Bochelmer Maschinen¬
fabrikant wegen großer Wechselfälschungen im Gesamtbeträge von
200000 Mark verhaftet. Der Verhaftete hat seine Tat eingeftanden.

Berlin , 18. Dez. Das Drama in Niederschöneweide ist jetzt aus-
gekiärr. Der Arbeiter Steel , der früher Kaufmann war . und der
Oberzugsührer Majas lernten sich im Weltkriege kennen und traten
im Laufe der Zeit zu einander in gewisse Beziehungen. Als Majas
sich verheiratete, fühlte sich Steel verschmäht und beschloß, sich für
die Abweisung zu rächen. So kam es zu der Tat aus Eifersucht.

Kattowitz , 18. Dez. Segen dir ungeheuerlichen Angriffe des
polnischen Außenministers Zaleski vor Schluß der Ratstagung in Lu¬
gano, wird der deutsche Volksbund zur Wahrung der deutschen Min¬
derheitenrechte in Polnisch-Qberschlesien, dessen Organisation im Genfer
Abkommen vom Völkerbund garantiert ist, in einem offenen Brief
Stellung nehmen.

Fürstenberg «r. O-, 18. Dez. Heute nachmittag erschoß im be¬
nachbarten Balkow der in Rennfahrerkressen bekannte Paul Rudolph
auf der Dorfstraße seine Ehefrau , mit welcher sc in Ehezwistigkeiten
lebte, und richtete dann die Waffe gegen sich selbst.

Allenstein , IS. Dez. Vor dem Schwurgericht Allenftein wurde
eine Anklage gegen die Kätnerssrau Marie Kubernus aus Retttwioen.
Kreis Neidenburg , verhandelt. Der Angeklagten wurde zur Last ge¬
legt, am 7. Juli d. 2 . das uneheliche Kind ihrer Tochter im Alter
v-rn drei Tagen vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet zu haben und
zwar dadurch, daß sie ihm Roggenähren in den Mund gesteckt und
mit dem Finger in den Hals gedrückt hat. Das Schwurgericht ver¬
urteilte die Angeklagte wegen Totschlages zu fünf Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von fünf Monaten
Untersuchungshaft.

Danzig , 18: Drz . In Danzig fand heute die alle vier Jahre
stattfindende Wahl der hauptamtlichen Senatoren für die Amtszeit von
IMS bis 1932 statt. Senatspräsident Eahm wurde mir 75 von 84
Stimmen zum Präsidenten wiedergewählt. Sodann wurden die übrigen
Senatoren mit den Stimmen der Koalttionsparteien gewählt und
zwar drei Sozialdemokraten , zwei-Liberale und zwei Zentrumsange-
hörtge. .

Löwen , 18. Dezdr. Dos Gericht verurteilte einen Rechtsanwalt,
'einen Flieger und einen Studenten , die am Tage der Einroeihung der
Bibliothek von Löwen Flugschriften abgeworsen baden. Der Rechts¬
anwalt erhielt acht Tag « Gefängnis und 1600 Franken Geldstrafe
ohne Strafaufschub » der Flieger 100 Franken Geldstrafe und der Stu-
dsnt 106 Franken Geldstrafe. Me beiden letzteren erhielten eine Be¬
währungsfrist von drei Jahren .'

Washington, . 18 Dez. Der Auswärtige Ausschuß des Senats
beschloß mir 14 orgen 2 Stimmen , dem Plenum die Annahme des
Kelioggpaktes :u empfehlen.

Hszard (Kentucky), 18. Dez. Bei dem gestern gemeldeten.Brand
eines hiesigen HoÄls sind fünf Personen ums Leben gekommen. Es
wird kür möglich gehalten, daß rveitece Tote unter den Trümmern
liegen.

ZalclÄs hinterhältige Attacke' i» Lugano.
Berlin , >e- Dez. Die „Neue Freie Presse" verbreitet eine

Erklärung des polnischen AußemmniürrS , in der Herr Zaleski,
!ähnlich wie Her : Perrinar im „Echo de Paris ", die kühne Be-
Ĥäuptling anssteüt. die Entrüstung Dr . Stresemarms in der
Ratssitzung an: Samstag sei gespielt gewesen. Die deutsche
Delegation sei vorher von dem Erklärungen , die Polen abgeben
wollte, unterrichtet worden. Die Rede Zalestis hätte also für
sie keine Uebcrraschung mehr bedeuten können. Daß diese
Darstellung der Dinge, für die befremdticherweisedas Wiener
Blatt die Mittlerrolle übernommen hat , falsch ist, dürfte kei¬
nem Zweifel unterliegen . Wie man erfährt , ist am Freitag
zwischen den deutschen und den polnischen Delegierten eine Ver¬
einbarung über den Verlauf der Scrmsto.gssitznng getroffen
worden, die sich bis ans die Festlegung des Inhalts der Reden
erstreckte, die gehalten werden sollten. Unmittelbar vor der
Sitzung seihst teilte jedoch der polnische Delegierte Lokal dem
Staatssekretär v. Schiwert mit , daß sich Herr Zaleski genötigt
sehe, zu der oberschlesischcn Frage noch einige besondere Er¬
klärungen abzugeben. Man hat also die deutsche Delegation
und damit auch Dr . Stresemann in recht wenig höflicher Art
und vor allen Dingen in einer den Traditionen der Rats-
Versammlung völlig zuwiderlcnrfendeu Weise zu überrumpeln
versuchte.

Branbkatastrophe i« Berlin.
Berlin , lo. Dez. Eine der größten Brandkatastrophen,

die Berlin zu verzeichnen hat, ereignete sich am Dienstag vor¬
mittag kurz vor 11 Uhr in der Schönleinstraße im Südwesten
Berlins , wo in der Radiofabrik von Dr . Baecker durch Ent¬
zündung von ZeÜnlordstoffenein Feuer ansbrach. Die Stich¬
flammen schlugen meterlang hinaus und setzten sofort alles
brennbare Material in Flammen . Das Feuer schlug durch
die Wände und Decken und verbreitete sich ttn Nu in den:
ganzen Qnergcbäude, in dem sich mehrere Betriebe befinden,
die mit brennbaren Stoffen arbeiten , u. a. eure Pianoforte¬
fabrik. Das Betriebstreppenhaus und die Fabrik räume waren
sofort verqualmt und die Feuerwehr , die durch einen Zufall
erst spät alarmiert wurde, traf das ganze Quergebäude bereits
in Heller: Flammen an . Die Arbeiterinnen der Radiosabrik
hatten zum Teil schwere Verletzungen erlitten und konnten
nur mit größter Mühe von der: im Schutze von Rauchhelrnen
vordingenden Feuerwehrleuten gerettet werden. Fünf Mäd¬
chen mußten den Sprung ins Sprungtuch wagen. Die Arbeiter
der übrigen Betriebe konnten sich zum Teil über die Dächer
der Nebengebäude retten . Die Flammen breiteten sich mit

>großer Geschwindigkeit auch auf die anderen Häuser über
^Bis jetzt sind 15 Schwerverletzte ir: das Krankenhaus gebracht
worden. Am frühe» Nachmittag arbeiten 8 Löfchzüge an der
Bekämpfung des Riesenbrandes . Die Brandkatastrophe war
einer der größten Brände , die Berlin in der letzten Zeit zu
verzeichnen hatte, wie sich auch in der hohen Zahl von W
Verletzten, die ins Krankenhaus eingeliesert wurden, zeigt. Da¬
runter befanden sich 6 Schwerverletzte. Zurzeit ist, La die
Lohnlisten der I in dem ausgebrannten Gebäude urrtcrgebrach-
ten Betriebe mitverbrannt sind, noch nicht mit völliger Sicher¬
heit zu sagen, ob wirklich alle in den: Hause beschäftigten Per¬
sonen sich rechtzeitig rette :: konnten. Gegen 2 Uhr nachmittags
waren die Löscharbeiten soweit fortgeschritten, daß das Feuer
als niedergekämpft gelten komtte. Die Firma Baecker L Eo.,
in derer: Räumen das Feuer ansbrach, stellte istadiomaterial
her, insbesondere Spulen , die mit Zelluloid umkleidet sind.
Diese Zellrrloidschutzhüllenwerden nrtt Azeton verklebt. Äe
Firma hat ihre früheren Fabrikränmc auf einem Garagen-
grundstück ausgeben müssen, weil die Polizei Einspruch dagegen
erhob, daß aus einem Grundstück, wo Äftnzin lagerte, mit so
hoch feuergefährlichen Stoffen , wie Azeton und Zelluloid ge¬
arbeitet wurde. In den übrigen Betrieben des Grundstückes
in den- Schönleinsteraße wurden im wesentlichen Papier und
Holz verarbeitet . Gegen ll Uhr ertönte eiiw laute Detonation;
in: nächsten Augenblick hörte man die entsetzlichen Hilfeschreie
von Menschen, die mit brennenden Kleidern aus denn Gebäude
aus den engen Hof gestürzt kamen. Durch das Offenbleiben
der eisernen Tür , die aus den Fabrik räumen von Baecker auf
das Treppentmus führt , entstand ein Luftzug , der die Stich¬
flamme der brennenden Zelluloidvorräte durch den Treppen-
sihacbt empor jagte, so daß sehr rasch die Arbeirer in den
oberen Stockwerken entdecken mußten, daß ihnen der Flucht¬
weg angeschnitten war . Die Treppe ist eine Grcmittreppe,
deren Stufen sehr rasch unter der Einwirkung der Hitze in der
Höhe der zweiten Etage barsten. Gleich darauf stürzten zwei
ganze Treppenfluchten in die Tiefe. Zu allem Unglück waren
die Fenster des Gebäudes durch eiserne Stabgitter unterteilt , so
daß die Eingesckilossenen nicht ohne weiKstes ins Freie gelangen
konnten. Sie zwängten sich schließlich durch kleine, 40 Zenti¬
meter breite Fechter aus den Sims hinaus , und einige sprangen
in ihrer furchtbaren Angst aus dem ersten und zweiten Stock
ans das Pflaster des Hofes, wo sie mit Arm - und Beinbrüchen
und inneren Verletzungen liegen blieben. Eine Gruppe, von
Arbeitern der Baeckerschcn Fabrik tnihnte sich einen Weg ms
Freie durch das Privatkonto ::, wobei sie mit ihrem Körper¬
gewicht 2 verschlossene Holztüren anszusprengen genötigt
waren. Das Arbeiten der Feuerwehr war durch die Enge dos
Hofes außerordentlich behindert. In dem engen Flur nach
der Straße liefen schließlich etwa 20 Schlauchleitungen, da die
Feuerwehr von den Däckiern aller Mbcngebüude wahre
Wasserfluten ans den in riesige Qualm - und Dampswolken
gehüllten Brandherd schleuderte. Gegen Mittag wurden die
am Hof liegenden, zu Wohnungen benutzten Seitenflügel des
Gebäudekomplcrcs, innerhalb dessen sich die Fabrik befindet,
geräumt , da mit der Gefahr des Einsturzes der ausgebrann¬
ten Fabrik zu rechnen ist. Wie weiter gemeldet wird , ist der
Inhaber der Möbelfabrik Hawlitzki, der aus dem zweiter: Swck
herabgesprungcn war und sich außer Beinbrüchen noch schwere
innere Verletzungen zugezogen hatte, nunmehr gestorven. Bon
den übrigen 32 verunglückten Personen liegen 9 mit schwere»
Verletzungen, die meistens beim Abspringen und durch Ver¬
brennungen entstanden sind, im Krankenhaus.

Die Ursache ist jetzt durch die polizeiliche Untersuchung
geklärt. Darnach ist das ganze Unglück auf die Fahrlässigkeit
eines junger: Mädchens znrückzuführen. Mehrere Arlustteri»-
ncn Ware:: damit beschäs ruft. Zelluloidabfälle unter einem
sog. Prägestempel zu Platten zusannnenzuprepeu . Dcnmt die
Abfälle aneinander' haften, wird der Stempel erwärmt mit
Hilft einer Gasflamme . Das junge Mädchen hatte nun zum
Entzünden der Gasslanrme nicht, «in Streichholz ver-werrdet,
soirdern ein Stuck Zelluloid , das sie cm eine andere Gasflamme
hielt. Das Zelluloidstück flammte sofort in ihrer .Hand aus,
und als die Flamme ihre Finger traf , schleuderte sie das bren-
rrende Stückären Zelluloid weg. Dieses siel unglücklickrerweiie
in einen Kasten mit anderen Abfällen, die sich ebenfalls sofort
errtzündeten. Nun warf das Mädchen in ihrem Schrecken dm
Kasten vom Tisch, der auf einige gleichfalls nrit Zelluloidabsäl-
len gefüllte Säcke fiel. Im Augenblick schlug eine ungeheure
Stichflamme empor, durch die die Katastrophe zum Ainsbrmd
kam.

Die Brandiatastrophe hat ein zweites Todesopfer gefor¬
dert. Die Arbeiterin Elsriede Krause, bei der wegen ihrer
schweren Brandwunden von vornherein wenig Aussicht be¬
stand, sic am Leber: zu erhalten , ist gestern abend ihren Ver¬
letzungen erlegen. Das Befinden der anderen Schwerverletzt"
wurde von den Aerzten gestern in später Abendstunde noch als
ernst bezeichnet.

Merkwürdige Gerüchte in Ostpreußen.
Königsberg , 19. Dez. Der Oberpräsideitt der Provinz

Ostpreußen, Dr . Siehr , wendet sich mit einer Erklärung a»
die Oesstmtlichkeit, in der cs u. a. heißt : „Seit einiger Zeit
werden in der Provinz allenthalben , zum Teil sogar in öffent¬
lichen Versammlungen Gerüchte verbreitet , daß Ostpreußen
ausgcgeben oder gegen andere Gebiete ausgetauscht werden
solle. Diese Gerüchte sind völlig unwahr . Der Gedanke, Ost¬
preußen in irgend einer Form aufzugeben, ist von keiner amt-
lictien deutschen Seite auch nur erwogen worden. Genau das
Gegenteil ist richtig. Die Reichsregierung und die preußische
Staarsrcgiernng sind mit aller: Kräften bemüht, das schwer¬
geprüfte Ostpreußen, den letzten Eckpfeiler des Deutschtums
im Osten, aus jede denkbare Art und Weise zu stützen. Die
Gerüchte sind geeignet, Ostpreußen aus das schwerste zu Mdr-
gen, indem sie die Begehrlichkeit Ostpreußen feindlicher Kreist
stärken und die Kreditwürdigkeit der Provinz untergraben:
außerdem aber in weite Kreise der Bevölkerung ganz unberech¬
tigt ungeheure Erregung und Beunruhigung hineintragcn.
Die Verbreitung dieser Gerüchte muß daher geradezu als ge¬
meingefährlich und verbrecherisch bezeichnet werden."

Neuer polnischer Gewaltakt gegen die deutsche Minderheit.
Kattowitz, 18. Dez. Der Vorsitzende des Verbandes deut¬

scher Lehrer in Polen , Rektor Alfons Franke, der Leiter der
Minderheitenknabenschule in Kattowitz, ist am Dienstag am
Anordnung der Schulleitung der Wojwodschast plötzlich ohne
Angabe von triftigen Gründen vom Amt bis auf weitere.- .
enthoben worden. Offensichtlich soll durch diese neue Gewalt- -
rnaßnahme ein Kampf gegen die deutsche Lehrerorganisation
in Polen geführt werden, der im Zusammenhang mit der »
Aktion steht, die in großem Maßstab gegen die Lehrkräfte au
den deutschen Minderheitsschulen wegen angeblicher durchain ^
unzutreffender finanzieller Zuschüsse vom Deutschen Volks- e.
bnnd eingeleitet worden sind. Die neue willkürliche Amt-- k
enthebung eines bewährten deutschen -Pchulamtsleiters , de: ::
selbst gebürtiger Ostoberschiesierund seit langen Jahren mir
großem Erfolg dort als Sckmlsachmcmn tätig ist, ist eine tref¬
fende praktische Illustration zu der letzten Rede Aalesns m
Lugano . Die Montagsnummer des „Ponrmereller Tageblatts
in Dirschau, die den Zusammenstoß zwischen Zaleski und O -
Stresemann auf der Ratstagrmg des Völkerbundes ausfuhruw
brachte, wurde von der Starostei beschlagnahmt. Von der Zm:-
sur wurde die ganze erste Seite gestrichen. Mit diesen bisy«
in solchem Umfange noch nicht dagewesenenweißen Stellen va
das Blatt dann eine zweite Ausgabe Herstellen lassen.
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Neue Verhaftungen iu Koblenz.
Paris , >8. Dez. In der angeblichen Mainzer ' Spronage-

nssärc find, wie Havas aus Mainz berichtet, in Koblenz 2
weitere Deutsche', die der gleich» Verivaltung angehöreir, wie
dir übrigen Verhafteten , festgenormnen worden. Es handelt
sich bei den Verhafteten um die Obersekretäre Schmidt und
LolMipt vorn Koblenzer ReickiSvermögensanck. Schmidt befand
sich mit eurer Jagdgesellschaft auf dem Hunsrück und wurde
von dort ohne Angabe von Gründen nach Koblenz abgeführt.
Ko Haupt wurde in seiner Wohnung verhaftet und ebenfalls
ohne Angabe von Gründen abgeführt . Ein dritter Beamter
wurde zur Veimehmung geladen, ist aber- wieder freigelassen
worden.

Marfchaü Cadorna gestorben.
Marschall Eadorna ist in Bvrdighera plötzlich an einem

wehirnschlag gestorben. Cadorna wurde am I. September 1850
als Sohn des Grafen Raphael Cadorna geboren. 1892 wurde
Cadorna Oberst. Als Italien in den Krieg cintrat , war er
Generalstabschef. Vorn Mai 1915 bis November 1917 leitete er
die Unternehmungen der Italiener an der Jsouzofront . In
U großen Schlachten konnte er nur unbedeutendes Gelände
gewinnen. Als er die zwölfte Schlacht -vorbereitete , traf ihn
der deutsch-österreichisch-ungarisckic Angriff , der sein ganzes
Werk in wenigen Tagen vernichtete und die Italiener hinter
die Piave zurückwarf. Cadorna wurde aoberufen und durch
Diaz ersetzt. Im Juli 1918 wurde er nicht nur seines Ranges,
sondern m-.ch seines Ruhegehaltes für verlustig erklärt . Erst

-G24 wurde er rehabilitiert und von der Regierung Mussolini
zum Feldmarfchall ernannt.

Entspannung in Südamerika.
La Paz , >8. Dez. Ein offizieller Bericht des bolivianischen

AuszcnnnnisteriumS besagt: Bolivien ninnnt die angebotenen
guten Dienste der Vergleichs- und Schiedskonfereuz an , die es
für notwendig, erachtet, um eine Untersuchung über die Ur¬
sachen des Konflikts durrhzuführcn , der infolge des unprovo-
zierten Angriffes Paraguays gegen das Fort Vanguardia ent¬
stand. ES wird an den Vorsitzenden der Konferenz, Kellogg,
eine Note gesandt werden. Gleichzeitig wird von dem bolivia-
iiiscknm Kriegsminlstcrurm eine Erklärung veröffentlicht, die
besagt, daß die Meldungen von paraguahanischer Seite über
den Verlust mehrerer Forts an die bolivischen Truppen und
deren spätere Zurückeroberung durch paraguayanische Kavalle¬
rie den Tatsachen nicht entspräche. Die bolivianischenTruppen
hätten Forts auf dein Boden Paraguays niemals angegriffen
und infolgedessen hätten sie von Paraguay niemals zurück¬
erobert werden können.

Rewyork, 18. Dez. In Washington herrscht über die Ver-
ünttlungSbereitschast Boliviens große Genugtuung . Man er¬
klärt, daß Amerika die Angelegenheit jetzt unter sich erledigen
könne. Diese Wendung sei durch HooverS Einwirkcn auf Ar¬
gentinien, Chile, Peru und Brasilien eingetreten . Bolivien
habe gegen diese geschlossene Front nicht anlaufen können.
Bolivien könne aber nunmehr erklären , daß eS seine nationale
Ehre gewahrt habe. Wie weiter gemeldet wird , gehen die
Rüstungen trotzdem weiter.

«LE .« 6

Bon Schneelawinen bedroht. Jmnier noch kommen Mel¬
sungen von dem riesigen Schneereichtum in den .Hochtälern.
In dem bekannten Kurort Riezlern im Kleinen Walsertal
liegen 1,90 Zentimeter Schnee. Die Straße nach dem 2 L>tun-

"Sen entfernten Oberstdorf kann nur mit Mühe offen gehalten
werden. Links und rechts erheben sich inächte Wälle und die
Schlitteninsassen halten sich bald an der linken, bald an der
rechten Seite der Schneeemauer, damit der Schlitten nicht um¬
kippt. Die Berghänge zeigen gewaltige Lawinenabbrüche und
sie den Lahnengängen zunächst liegenden Bewohner haben
Angst, eS könnte bei größeren Neuschncefällen Unglück geben.
Ueberall donnert und kracht es. Mele Häuser haben wohl
Lawiuenschrrtz auf der Rückseite, aber es ist ein unbehagliches

Gefühl , den Bergfchnee in Bewegung zu selsen- — Die Züumer-
leute, von denen kürzlich berichtet wurde, daß sie auf der Alpe
Obcrgelcheuschwangeingefchneit wurden , sind nun aus ihrer
kalteu Gefängeufci>aff mit vieler Mühe befreit worden. Mit
einem Schnee-rank ffchr man vis zum Lecknersec, von da ab
stiegen 7 Mann zur Alpe auf. Ein invalider Zimmermeister
mit einem Stelzfuß wurde mit einem Schlitten zu Tal gebracht.

Dialog.
M althäus : Guäta Tag , Schorfch! freut me der'

Wohlsei' ^
Schorfch : Guata Tag, Matthäus ! -ro gohts au d'r

her? Was lauffcht denn umanander?
Matthäus:  Ha do lauf' i schau da ganze Flccka aus

nn fuach cn Sckimelzle un ka en net fcnna.
Schorfch : Schmelzle, Schmelzlc! ischr keiner- zom

Hof, wo soll denn der wohna uu' was witt denn von deam,
wenn rner froga derf?

Matthäus:  En d'r .Holzstrotz soll er- wohna, bei d'r
Kirch, entweder beim Schuahmacher Mettler , oder em atta

chualhaus. I ' hau em blos zua seim Trostpreis gratliera
wölla.

Schor sch: Wurd scharr d'r Müah wert sei', daß mer
wega deam von Waldrennrch ra larrft, entweder host du dean
net recht verschtmrna, oder Hot drar 'S der rret recht g'sait;

alMkrlieli dad6 loli 3.uo1i

äisLssmal

Wies>
mein

ckllukles
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mit A3-L2 d680Qä6rsr Loi -Zkalt
sinAsdraut unä bmpkMs 6 ^ 8-
8611)6 meiLsr Vdrskrten Luuä-
8odM mit äsr Litte um reodt-
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Ii>o8tekbki»ivkel

des soll jedafalls anstatt Holzschrroß „Holzweg" heißa un
beweisa, daß alle, wo zom Hof en Schmelzle machet, rrferrr
Holzweg sen.

Matthäus:  Du ka'st recht hau, Schorfch! Vielleicht
könnt nun dort dean Pseudo-Schmelzlc fenna. Von miar
aus ka' d'r Schmelzle sei' jetzt, wo er will, en Buxtehude-
meitweg, oder en Dripsdrill . I ' Watt jetzt, bis des Adreß-
buackr von Höfa raus kommt, vielleicht ischt er no vom Holz¬
weg umzoga, en a andere Schtroß , rro wur r' en schait fenna.
un tua i' em nocksträglich mein Glückwunsch zom Ausdruck
brenga . Vorerst trenket mer no a Viertele von deam guata
„Ileria", en d'r „Sonna ", uf unser Wohl un' a a froh 's
Wiedersehn! no gang i' wieder de Berg nuf, cb 's Okacht wurd.

Schwarzenberg, 17. Dezember 1928.

Tieferschüttert teilen wir allen Verwandten
und Freunden mit, daß mein lieber, guter Mann,
unser treubesorgter Vater

Herr Karl Gürrthrrer.
Schultheißa. D.,

heute nacht durch einen Herzschlag von uns ge¬
rissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Fanny GLnthver,
Kinder: Maria Günthner,

Frida Günthner.
Familie Dürr , Calmbach.

Beerdigung: Donnerstag mittag 1 Uhr.

Kapfenhardt, 18. Dezember 1928.

1 oäss - A,m 6 Ue.
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten mit, daß unsere liebe Mutter,
Großmutter. Urgroßmutter und Schwiegermutter

alt Schultheitzen-Witwe,
heute morgen4 Uhr nach längerer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Donnerstag den 20. Dezbr. 1928,

nachmittags2 Uhr.

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern für die

ZeintW
Is WrizenNchh

ff. Auszugmehl
Pfund 22 Pfg.

Spezial 0
Pfund 22 Pfg.
Bäckermehl

Pfund 21 Pfg.
5 Pfund-Säckchen

1.2S Mk.

W -Kmsymereiy
e. G. m. b. H.

HijtlMer,

Mii-r!«.

SultMincn,

Dirkeufeld.
Nächsten Freitag , vormittags 10 Uhr. werden im

Rathaushof

ea. 2VV Stück Ehristbäume
an hiesige Einwohner öffentlich versteigert.

Birkeufeld, 18. Dezember 1928.
Gemeindepfleger Boiap.

«

Die Ortsgruppe Neuenbürg des Württ . Blindeu-
sereius e. V . beabsichtigt auch in diesem Fahre wieder den
blinden BeZirksangehörigen am Sonntag den 8. Januar
1828 eine kleine Weihnachtsfeier zu bereiten und bittet
die Freunde der Blinden recht herzlich um Gaben hiezu.
Jede, auch die kleinste Gabe, wird dankbar entgegengenommen.

Dekan Dr. Megerli « .
Der Borstand der Ortsgruppe

Neuenbürg des W. Blindenvereins:
W. Stickel,  Engelsbrand.

Gaben nehmen dankbar entgegen: E. Lindemanu. Kauf-
Elm >Neuenbürgb. Stadtbahnhof. Arbeitsamt in Neuen¬
burg (Mühlstraße) sowie Oberamtssparkaffe Neuenbürg
(Girokonto Nr. 502).

aller Größen und Preis¬
lagen.

!CH?WaMschWchI

HausfrauenI
Kein Spänen, kein Einwachsen

mehr nötig!
Mt „HausineMarttols"

jetzt: Bohnerleicht
rrspcmn Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Damm erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allem-Berkaus für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Wettere Verkaufsstellen:R. Treiber, Inh.H.Meyer.Dobel;

C. Bechüe, Herrenalb; Fr. Traub. Schömberg.

Ne u e n b ü r g.
Morgen Donnerstag

-4L ( 'Jl

k«>->-

und Ausschank von prima
Weihnachtsbock

wozu freundlichst einladet
K. Schumacher.

Ei»Tsmmndtt
ist der neue Onzertola-
Svrechapparat. 30°/°
billiger wie andere
Apparate. Herrlicher
Ton. Alleinverkaufs

Alle Streich- und Zupfinstru¬
mente beim Fachmann?

Ketterer, Pforzheim,
Blumenstraße 13.

Hinterm Knopf. Genau aus
Nr. 13 zu achten.

PoWrieu-Muiii
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
E Meh'fche BuHhandjung.

Dobel.
Als

Weihnachts -Geschenke
empfehle:

Spiel -Waren aüer Art, Stöcke, Schirme,
Pfeifen, Rodelschlitten, Schaukelpferde,

Blumenständer, elektr. Lampenständer.
Bestellungen auf Ski können jederzeit gemacht werden.
*Irv »rvHS »HLLs!il No Li , Drechslerei.

8,

Os .3 OEsoliäft dsttnüstz Liett HSiLi

ptorrkeim , Wsstiieus 72
Se§vnüber Uonckitoeei keevnee.

Für die

Weck-el
empfehlen wir unseren

Mitgliedern:
Prima

>dks!sche Wemkl
1928 er M

Schillerwein W
7SL ^

s1927er Kallstadter
Rotwein
SV )

1926 er Königs¬
bacher Rotwein

1,0S 6

1̂921 er Beaujolas
Rotwein

Flasche 1,90 --6-
1924 er Mai-

Hammer Weißwein!
1,05

1̂927er Gleiszellerj
Riesling
1.20 s

11926 er Neustadterj
Vogelfang

Flasche 1,86^
1926 er Hardter

Mandelring
Flasche 1,80

Sämtliche Sorte«LidSre'

CchmsMme
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Pfund RM.

Morgen eintreffend,
direkt von der See:

FrischerKabliau
im ganzen Fisch

Pfund 38 Pfg.
im Ausschnitt

Pfund 40  Pfg.

Frische

ISH-MMge!
Litt

Pfund VV Pfg.

S Proz Rabatt !

5is « oiisn
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3uk alle Artikel.

Vsser >H«siHtr « ßiin vsrnsu:

keidwüscbe jeäer /trt, Ltrümpfs, Lciwrren, Doscketttücber,
Krotte-Fsgirtelu.svv.
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Oberkemclen, bluclitliemclen, Unterv/gscde, kocken, 8pori-

strümpke, !<rs§en, Lravstten, Dssclientücber, kerseriscken usrv.

Siege r Samen -, ttsrrsn - u . Kineterktßeiißung.
ct « n » SLZstHSlt:

kettvüsclie, Discktvüscke, karb. lee - uncl Ksifeeäecken, ?rot-

tiervkscde, ketten, klaumküper, fVigtrstrenärelie, beäern, 8cbigk-

äecken.Omitmen, k3uferstoffe,'I'epplc!ie,LettvorIgAen,kinolellm.
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Für die vielen Beweise innigster Teilnahme

an dem herben Verluste meines lieben Mannes,

unseres guten Vaters, Bruders, Schwagers,
Schwiegersohns und Onkels

Wilhelm Fauth,
insbesondere der Krankenschwester für ihre auf¬

opfernde Pflege, für die vielen Kranzspenden
und die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬

stätte sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.
Die ticftrauernde Gattin:

Luise Fauth, geb. Oelschläger,
mit Sohn Wilhelm nebst Angehörigen.

PrMW MihMlhtsMeMe
elektrische Heiz- und Koch-Apparate,

Staubsauger und Blocker,
Beleuchtungskörper, Radio-Anlagen»

alles nur erstklassige Fabrikate,
empfiehlt

Lugyn K/Iülier, Dßeusnbüry s . Lnr,
Elektrotechnisches Geschäft. Telefon Nr. 2.

Turnverein
Schwann.

UnsereAbendunterhaltung,
die am 23. ds. stattfinden sollte,
haben wir zu Gunsten des hie¬
sigen Gesangvereins, der den

gleichen Tag bestimmte, auf
Sonntag den 36. ds . ver¬
legt. Hiezu ergeht noch Ein¬
ladung.

4»» »»»

HohMstt !
— v am Turnplatz, !

Weiherberg -Straße Nr . 3, !
empfiehlt: !
Ganze Schüler-Bioliuen >

von 7 Mk. an, !
Gitarren von 12 Mk. an. !
Zithern von 10 Mk. an, !
Mandolinen von 6 Mk. an, !
Schallplatte « von 95 Pfg . an !
und 50 Pfg . Unterricht für !
alle Instrumente wird erteilt.
Jedes Instrument wird vor- !
gespielt.

11
M

Aus unserer

Haushalt-Abteilung
Ztcilig. Zweige und Kanten gc

5.50. 4.50. 3.50, 2.5V, 1.50.

L/-,1kaa La »»« !«'« kür6 Personen, in vielen Sorten, mit

lingl ." 2l . l0llk Goldrand und Linie, Goldstaffage s95

sowie Kantendekore . 7.50, 6.50, 4.95, 9

rsselLervice
P -,-.- »» . lv °°

für 6 Personen, modern dekoriert .

für 6 Personen, mit Goldrand und Linie «V50

'
35.00, 28.00, 23.00, w

für 6 Personen, mit bunten Kanten. 4AvO

Fabrikat „Heinrich L Co." . . 65.00, 55.00, 45.00,

rssel -SeMe
?««

278.00, 218.00, 135.00, IVO 00, ' "

für 6 Personen, „echt Japan " . . . . 14^

und Arien, in 3 teil. 4 c
- - --- n- 40 -7

in vielen Sorten _ . .. .

Zusammenstellung . . 2 50, 2.00, 1.50, 1.25, .95,

, in unerreichter Auswahl

ZM -MeemWei! 6.5< >95

14.50, 12 50. 9.50, 6.50, 5.50, 4.95, 2.95

bewährtes Fabrikat, ac

2.50, 2.25, 1.95, 1.75, 1 50. 1 35.

8 Garantie für gutes Mahlwerk «50

.50, 5.SV, 4 50, 3 75, 3.25, 2.50, *

Î ll Garantie für gutes Mahlwerk » !

8.50, 6.50, 5 50, 4.50, 3 .95, 3 50, "

INr'atSLroan viereckig, moderne Dckore
Ni -vkUllpku

3.50, 2.75, 2 50, 2 25,

ÜöilÜl ^ Ü l̂äVAöMll bekannt gutes Fabrikat
8.50, 7.50, 6.50, 5 .50, 4.50, 3 .50,

„Krups Ideal " .

„System Noberval"

«95

löölüiö ^ EÜiöli in unerreichter Auswahl
6.50, 595 , 4.95, 3.95, 2 50, 2 25, 1.90, t .45, 95,

^ e-«. .

50

45 .7

feine Slussührung mit « 9
Zuleitung ^

rein Aluminium, undordierte Ware «4!

mit Deckel, 16—24 cm . . . . 5 Stück im Satz "

9üöö 6̂l *5chH11öli aus Eschenhoiz
i :t5 cm IM cm 95 cm 80 cm 70 cm

1Y75 AM A75 750 ßM

j„ verschiedenen Ausfülsrungen cg

4M , 3 50, 3.25, 2.50, 1.50. 1 25. 95,

60 cm
FSO
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